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BksiellunZanweisuniz.
Diese Muster werden an irgeno

eine Adresse ze?? Einsendung bei

Preise gesckickt. 'Man gebe Nummer
und Größe und die volle Adresse

deutlich c'Htt'ften in und schicke den

fc'oupon netft 10 E t n tl für jede!
bestellte Muster an a!
Omaha Tribüne Pattern Dept

I II I funiarl Tl.

'!t,f"i U.f-n'4'- t ! ;t It ttt li-'-

... i it !N-- f jil nvt-- (Hl- !J
'?k ..'ii: .. f .; jr ; fi. r i i

wt: f .üft, k'k i I:
t'.r i'i iri;:'st in t:i f,.;-- if r',h-e- n.

.X.;j t.ii tit lern em., ',t. 'Hin
?I ich iini!(!,:ff. d.sfi die ksitn d,-- .:

wikdtt di'N nltret Seite ter ihrt
Anürttje trr.ett. wett s.e auf iin
ank'tkeii stellen unuuich ireitertom
men. j'it titer mir m.e!.t viel Fuitet
(ar die teittit Äscljr.ß? da kjitt,
:,iuß einet hinubet zum Hiuptmann.
il!!,! un scie auie Suiiunj h;er Ichil

fern uno ihn tittrn ein paar Zjge
!)initerjujit.uten, im, luu Hut aus etn
i'iusscti IN ixn Siiicien zu schickn, tu,
51., bist ausgeruht, du mußt gehen,
auch weil du der beste Läufer rüt.
fuhrst die Leute selbst hierher, sonst
finden sie sich nicht. Also spute dich!"
Und K. verschioindet zwischen cen

Latten.
.Gottlob! Das nenne ich Glück!"

Der älteste Hauptmann der beiden

Kompacinien ruf's, als K. seine Mcl

dung erstattet, und alle Offiziere wa
ren sich einig, daß die oft bespitzelten
sechs Skiläufer, die alle Uriegöfrei
willige waren, die ganze Abteilung ge
reict. Denn nun war wohl die ern-

steste Gefahr vorüber. Trotzdem aber
wurden dem Wunsche des nnteroffi
ziers entsprechend fünfzig Mann
zu den Mafchinengciocbren gesandt,
die gerade ankamen, ols die Russen
einen neuen, wilden Angriff unter
nahmen. Und zur gleichen Minute
säst kam auch die sehnlichst erwartete
Bcrsiärkung vom Süden her. die schon
dic in den Rücken der beiden Kom

pagnien gelangten Russen vor sich her
jagte, die nun geradeswegs in den
Feuerbereich der zwei Maschinenge
wehre gerieten. Erst stutzten sie. dann
aber bemächtigte sich ihrer wildes Ents-

etzen. Sie warfen die Waffen fort
und eilten so schnell es der tiefe
Schnee zuließ, talwärts, verfolgt noch
eine ganze Weile von den unsichtbaren,
allgegenwärtigen Feinden, den weiß
gekleideten flinkeg Skiläufern. .

Schon bricht die Dämmerung her
ein, da erst kommen die sechs Ski
läufer heil und gesund zu ihrer
Truppe zurück, jubelnd umringt von
den Kameraden, die sonst oft genug
gespöttelt hatten über die langen
Bretter und ihre Besitzer. Heute aber
haben sie alle eingesehen, daß sie nur
den sechs skilaufenden Kameraden ihre

Rettung verdanken und geleiten sie

deshalb im Triumph zu den Offizie-
ren: Der schneidige I. wird auf der
Stelle zum Offizierstellvertreter' er-

nannt, und alle werden beglückwünscht
zu ihrer glänzenden Tat, für die sie
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it erUit h.:!!k an $uun urs tvien
fi.'M cn ilret Cff'f Krater

und rrü!e i!.t iaj Her, und

sr;",it!. Ü'.'e'ch o5irfentcfti ti.i
d!k.f-e- s (Vfft.örf rf.rt sie eivkjen. und
irt'V-if- Urteil t sie barnl pef:if
tci! I5r Hft krr-.?- :e ft.fi zyfj:"
me, rr'rn se an S idnlle dachte. U
ttn Pir'fii sie in kindisck.em Unvet
stand in so gnz andre Sü.if,ncn et
lenkt titte. VcXU e! zum Guten
oder Bösen auSzeien, die Bcrant
wortung lg auf ihren Schultern.

A!z dann endlich der hkraufzrau
ende Morgen diesen quälenden, pci
niaenden Erwägunaen ein Ende
machte, waren die Spuren derselben
in Evas blaffeZ Gesicht oeschrieben

Sie war nicht mehr das obkrfläch'i
ckie, ollen Impulsen nactgedende
Kind, da! sie solange getrefen, ein
neuer Ausdruck nie gekannten Ern
stes lag in den braunen Augen. Da
bei war sie gefaßter und ruhiger,
dem Onkel und Ernst eine Stutze.

Mittags kam Alice endlich an.
Die Nachricht von dem Tode ihres
Kindes hatte sie doch endlich aufge
jagt.

Diesmal hatte niemand sie von der
Bahn abgeholt. Ernst weigerte sich

hartnäckig, das zu tun, da er ja gar
nicht wissen könne, ob Alice nicht am
Ende wieder abtelegraphiere. So
hatte man nur den Wagen zur Sta
tion geschickt.

Eva sah, daß die Cousine bereits
vom Kopf bis zu den Füßen in
neuer, eleganter Trauergarderobe
steckte. Dazu hat sie noch Zeit und
Gedanken gefunden! dachte sie bitter.

Das junge .Mädchen war hinaus-geeil- t,

sobald das Rollen der Wa
genräder vernehmbar wurde. Alice
war sehr blaß, und in ihren grauen
Augen lag ein flackernder, scheuer
Glanz. Sie reichte Eva die Finger
spitzen, die eiskalt waren.

Tante Franziska dagegen hatte so

geweint, daß sie kaum zu sehen
fast hätte sie beim Ausstei

gen den Wagentritt verfehlt. Da
griff Eva zu und hob sie vollends
heraus. Sie umarmte das junge
Mädchen krampfhaft.

.Wo ist das Kind? Wo tzabt
ihr ? Mein Gott, wie furchtbar
ist das alles!" stammelte sie und
brach aufs neue in lautes Schluchzen
aus.

Da wandte sich Alice ungeduldig
um. Ihre Blicke waren an den Fen
siern der Villa entlanggeglitten. Nir-gend- ö

waren der Vater und ihr
Mann zu sehen. Ihre schmalen
Lippen preßten sich fest aufeinander.

.Oben in Inges Zimmer", sagte
Eva leise mit matter Stimme, und
ohne sich noch einmal umzusehen, ging
Ali hinauf und schloß hinter sich
die Tür. Nich"t einmal die Mutter,
die geduldig zurücktrat, ließ sie , mit
ein.

Da ging Tante Franziska, von
Eva mitleidig geführt, zu ihrem
Man. e. Eine Meile sahen sich die
alten Leute stumm an, dann umarm
ten sie sich wortlos. Es mochte man
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, R,!.n un) sinken, j,
s !Ü ' !! im Siu kii ciz--

n j h 7,'"
Mt itiMch!oi(ii utO, l'--i ticiiü

ji:fS(iii chn in tucx 7,kisknnks:e
ur.f '...t.'..h z i n Un. Zt 7k!t
cra.;en cttr wissen, tuifj ten ihnen
alles adhanzt. daß. wenn se u .fttie
r.er, sch'unme Fol'.en für die Ka.rtt.i
den in der 'jjjchl tt,.;;t eintreten
,..üssen nnd so xj-rrf- f sie wie die
Löutn. Ruhig senden f.f Schuß für
Sck'ch hinab, und kaum einer geht
fehl, fahrend sie selbst, wohl gedeckt,
keine ierlusie erlei en.

Sa,rn längst der haben die Of-

fiziere erkannt, daß t'j mit ihren
wenigen Leuten auf die Dauer un
mözlich ist, der russischen Lawine
standzuhalten. Wie die H fe herneh
men. wo man schon fast umzingelt
ist?

.Nur eine Möglichkeit besieht noch,

Unterstützung zu bekommen." meint
ein Hauptmann. .wenn es nämlich
unserer Skipatrouillk glückt, sich ir
gendwo durch die russischen Linien
durchzuschleichen."

Fast auszefchlosskn", erwidert ein
anderer, wir sind beinahe ganz um

zingelt. da kommt keine Maus mehr
durch."

.Eine Maus nrcht; aber wir wollen
mal unsern Unteroffizier . fra
gen, der mit seinen fünf Kommili
tonen bei uns als Skiläufer schon
manches hübsche Stück ausgeführt hat.
Sind alles flinke Kerls, die sich um
so mehr freuen, je schwieriger ihre
Aufgabe ist."

.Na, meinetwegen! Schade nur um
die wackeren Jungm, die sehen wir le
bend nicht mehr wieder!"

Wenige Minuten später meldet sich

Unteroffizier X. zur Stelle, ein schlan
ker. sehniger Bursche, dessen neroenzer
rissenes Gesicht sofort den Akademiker
verrät. Es ist der Liebling der Offi-
ziere und soll demnächst fchon

werden.

.Nun, 1." redet ihn der Haupt-
mann an, jetzt sollen Sie und Ihre
Freunde mal zeigen, was Sie kön-

nen. Sie wissen selbst, daß wir
hier verloren sind, wenn wir keine

Unterstützung bekommen. Wir sind
völlig abgeschnitten. Nun sollen Sie
mit Ihren fünf Leuten sich durch
schleichen und uns Hilfe schicken!
Wie Sie es machen, das müssen Sie
selbst sehen; wenn nur einer durch-
kommt!"

.Zu Befehl, Herr Hauptmann!" er-

widert X. und will gehen.

Doch der Hauptmann nimmt ihn
bei der Hmld und blickt ihm tief in
die klaren, blitzenden Augen. Es
fällt ihm schwer, den jungen Mann
mit seinen Kameraden in den fast
sicheren Tod zu schicken: .Gehen Sie
mit Gott, i.., unser aller Schicksal
liegt jetzt in Ihrer Hand, und kom-

men Sie durch, ist Ihnen allen das
Eiserne sicher!"

.Danke, Herr Hauptmann, es wird
schon gehen!"

In weiße Schneeakgüge gekleidet,
di sie fast unsichtbar machen im
schneebedeckten Gebirge, schleichen bald
darauf sechs Skiläufer davon. An
kangS noch durch Hügel und Fels
kämme vor den Augen der Russen ver-

borgen, eilen sie rafch vorwärts. So
erreichen sie nach

'
einiger Zeit eine

ziemlich tief eingeschnittene, aber ganz
schmale Scharte im Gebirgskamme.
Vorsichtig lugt hindurch: Vor ihm
breiten sich endlos:, steile Schneehänge
hinad in die noch dämmerige Tiefe,
wo eine schwarze Linie den Beginn
des Waldes anzeigt; von Bussen ist
nichts zu sehen.

, Sorgsam wird Karte und Kompaß
zu Rate gezogen, und die sechs Käme-rade- n,

die schon in Friedenszeiten zu
lammen so manch schwere Skihochiour
in den Alpen unternommen, entschlie
ßcn sich, hier den Durchbruch durch
die russischen Linien zu versuchen.

! !, ''f r z'N

i F.Z'N
I,, ,f ! n-j- v.At

U'.irt; ten tn iMll d :if tetr.a le

ti-.- ,r.i,k. 'Ji.f rr tirt K.f.-nrjft-

: :.: ;t:"
l'.Hüici Si'j'n die fehl ttesn

t;n C k. it:et ten
?4 umen, ?iihtfnk ct)nu!t.!ol
Nüsse I.ifis. im sich flötr und
sorzli! iiSir.idetni an den vkrZ'eckikn

?':.fn t,v:..(n !,?, ä d.ih di()e
sch N!Ml-k!- r in ihrem 'Jiuien lksin
Itn.

,tuer!" Und cnl K ir.,l,inern
flifist dcr erbarmungslose Tod in die

:Hv,lxt der entsetzten Äussen. die ohne

Ausnahme im Lause einer Minute
nikdtrgeknallt sind. Aus spr!n.,fn die

Deutschen und eilen hinu. Schnell
die Tkier von den Füßen, die Rus
senlkichen seitlich in k'nem schneeeifuil

'en Graben rerdorgen. die Blu?spuren
oerwischt und dann mit äußerster Ge

schwindigleit die beiden Mascklnenge
wehre mit der Munition aufwärts ge

schleppt. An günstiger Stelle biegen
si' ab und oerfchwinden im Walde.
Dann halten sie Kriegrat.

.Ihr vier", befiehlt X., .folgt mit
den beid.m Maschinengewehren un
serer alten Spur und versteckt die

Dinger irgendwo sicher, dann kehrt ihr
zur Truppe zurück und meldet es.

Ich gehe mit F. weiter, um, wenn
iöglich, unseren Auftrag auszuführen.

Also los!"

Ohne Zögern machen sich alle an
ihre Aufagbe. 1. mit feinem Begleiter
fliegt talwärts, hall sich aber doch so

hoch, daß er die gefährliche Nachbar
schaft des Waldweges meidet. So
gelangt er unvermutet auf weite ver

schneite Almen. Ein Blick auf die

starte sagt ihm, wo er sich befindet.
Möglichst aufwärts wendet er sich

nun, bis er ebenso unerwartet einen
Durchstieg über den so unnahbar
aussehenden Felsenlamm zu feiner
Rechten findet. .Hurra, hier kommen

wir runter", ruft er seinem Begleiter
zu. Mit Karte und Kompaß bestim
men sie die Richtung, und eingedenk
der verzweifelten Lage ihrer Kamera
den sausen sie im Fluge südwärts inS

Tol und haben nach längerer Fahrt
das Glück, einen Feldtelephonposten zu
finden. T. läßt sich verbinden und
meldet, daß seine Truppe nicht lange
mehr aushalten kann. Wh kom
men euch gleich zu Hilfe; nur ein paar
Stunden wehrt euch, noch", tönt's
tröstlich zurück. Und langsam ma
chen sich l. und F. auf den Rückweg,
loobei sie ja nur ihren alten Spuren
zu folgen haben.

Inzwischen sind die vier Burschen
mit ihren Maschinengewehren aber
auch nicht müßig gewesen. So schwer
es war, sie schleppten die beiden Beu-tesiüc- ke

mit sich. Anfangs hielten sie

sich auf dem Wege, den sie am frühen
Morgen gekommen waren; doch als
sie zu dem gewaltigen Steilhang ka

men, der zu der Scharte emporleitet,
da müssen sie .'insehen, daß. sie die

Geschütze da nicht hinaufbringen. Sie
biegen also weniger steil ansteigend
nach rechts auS. immer weiter und
weiter. Da hören sie aus der Ferne
heftiges Feuer. DaS kann sie aber
w.nig stören, denn hierher zu ihnen,
in die Felsen, kommt kein Russe, Je
weiter sie vorrücken, desto toller wird
der Gefechtslärm, und als sie schließ
licb auf einen schmalen Bergrücken g-

-

langen, sehen sie sich fast gegenüber
dem steilen Berge, auf dem die beiden

deutschen Kompagnien sich ihrer Haut
wehren. Bon allen Seiten versuchen
die Russen, die steilen Hange zu er-

klimmen, aber stets werden sie abge
schlagen, und schwarz getüpfelt ist der
loeiße Schnee mit den dunklen Kör-ver- n

der gefallenen Russen.

.Himmel, hier könnten wir '

was ausrichten mit den beiden Ma
schinengewehren", ruft einer der vier
Skiläufer.

.Ja. aber erst die Munition ho-

len", erwidert ein anderer.
Und sie jagen zurück und schleifen

in mühseliger Arbeit auch die im
Schnee versteckt zurückgelassenen Pa
troncnkisten herbei. Wohl sind daru

XfK
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T ;f H i i :rf' I'. '

jn.vi e !t
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fn; tlfi Tt'-j''- i l'Z ki. wrn
hl . W;.t t.'tu'.fr I! : K.

f,5 rv.it tvU mt itt u:'.J

ivi3t.ch fs--f,:.- fftsTtn
övr. iUve fett sie k? , j: ;l jut
C'.'e c fr! ;t nd die A !.! flf'-.-

ss fcjj l'-- fii ff t?''t '.1fl?J

f'nJrfvtf, um u fcif tfn, ob tat
k!,in fcfti nech jchliia. T.ü'.n t ?i

Uffe dz Kind juu-til- kie rrj:,
Ua-Jt- Ulujcn, und t!s.i an.

Üiitmo'i ctrLinr.te Jnat ri4 lkk

3JItttr, dikselbk itn oanjiii) aus

tfjrtm Gedä5.!nis pfftsunttn ju
fein. UtbkihziN't gab ti sur sie nur
zwki Personen: Eva und On?el Sber
haid. 2venn die bei ihm am Leit
chen saßen, dann wurde sie ruhig, ein

ttaumhaft friedlicher Ausdruck lag
dann in den d!ssen Zügen. biZ da

Fieber mit neuer Gewalt einsetzte
und den schmalen Körper riiitelte.

Und in der vierten Nicht, gerade
in der Nacht tot dem Tage, an wl
chem Alice zurückkehren vllte. war
es zu Ende.

Ganz plötzlich versagten die schwa

chen Kräfte, als Eva gerade ollein bei

dem Kinde wachte, während Therme
in ihrem Zimmer wie tot schlicf.

Eva sah, wie die beänzstigende

Fieberröte einer tiefen Blässe wich,

wie d kleine Brust erlöst und tief

aufatmete, ein- -, zweimal, und wie

sich dann der Kopf des Kindes auf
die Seite neiate.

Wie schon so oft beugte sie sich riie

der.
Aber waS war daZ? Ihr Herz-schla- g

stockte, ein entsetzensvolles
Grauen durchrieselte sie. Inges E
ficht sah so seltsam und starr aus.

Sie schrie auf: .Inge! Inge!' Sie
warf sich auf die Knie nieder und

umfaßte verzweiftlt den zarten, leich

ten Kinderlörper. Da ging ein leiz

tes schwaches Lächeln über des fter
benden KindeS Gesicht, dann war es
vorbei. DaS Händchen, das Eva
umklammert hatte, wurde schwer und
kalt.

Inge war tot.
, Leise Schritte kamen näher. Der

Oberförster, der sich wachend im Ne

benzimmer aufgehalten, hatte. Evas

Schrei gehört und war eilig herbei

gekommen.
Was ist, Eva? Mein Gott, was

ist?"
Da sah sie zu ihm auf. selbst bleich

wie die, Tote und deutete auf die

kleine Leiche.

.Tot! Inge ist tot!
Und mit erschütternder Gewalt

drang ei tiefes, schmerzvolles Wei-ne- n

aus ihrer Kehle. So hatte sie

nicht geweint am Totenbett der Mut-te- r.

Da hatte sie geschrien und ge

jammert wie ein ungebärdiges Kind,
das noch kaum begriff, was ihr

worden war. Jetzt aber
flössen ihre Tränen still im vollen

Bewußtsein des furchtbaren Schick

salsschlages.
- Eberhard sagte kein Wort. In
stummer, tiefer Ergriffenheit sah

auf das stille, weiße Kindergesichtchen.
Er drückte Inge die blauen Augen
ZU und ordnete die wirren blonoen
Locken. Tann hob er Eva vom Ba
den empor, und sie litt es, daß er ih
reu Kopf an .seine Brust preßte und
ihr tröstend das lockige Haar strich.

Sie wußte kaum, daß er es war, der

ihr in .dieser furchtbaren Stunde
hilfr.'ich zur Seite stand, sie fühl!e

nur: da war ein Mensch, der mit ihr
litt und mit ihr fühlte.

Gemeinsam hielten sie die Toten-wac-

des arme reichen Kindes, des

sen Bater und Mutter ferne weilten,

das ohne sie beide ganz verlassen
wäre. .

Bis zum Morgen saßen sie bei

einander still und in Schmerz der

funden. Dann erst weckten sie The

se, die. von der furchtbaren Nach'
richt erschreckt, in lautes Jammern

usbrach.
Auch andre kamen, um ih-e- n

Schmer, zu äußern. Jeder hatte
d.',s Kind gern gehabt, und nie-?'.i-

kalte geglaubt, daß es so

tel heil,' Crin C.t'5'.tij
reit ni.lt fian:n. lft sich fr.

f:t ?!!,: AnZIai'N fif;M Vi;i,e. F.i'.
k.!.icn er sih einzutüten, d.-t- z ff sil"

!ci lit 2chu:ö cn tttn Tvdt ti
Kindes trzgk. doß ihr Kemn'en dzZ
I4recklick:t hatte rerhindetg können.

der itn in Cii Toten
zimmkt kkglküet hatte, war wied,,
hin.'.-ezang- en. um die neigen A

crdnunZkg für die Uedelfhrunz des
Kindes zu tresfen.

Er war sehr verändert. Keine

Spur des lachenden, üdermütizen
Wesens war mehr in seinem dunkeln,
tiefernsten Gesicht zu erkennen. Ein
Gedanke ließ ihm keine Uiiche: Würde
Eva nicht hinfort das Forsthaus
meiden und verabscheuen, das Haus,
in dem sie so Furchtbares erlebt?
Er ksnnte sich darüber nicht klar wer
den. wagte es aber nicht, das junge
Mädchen zu fragen.

Unterdeffen hielt Eva den Klagen
und lauten BerzweiflunasauSbrück.en
Ernsil geduldig stand. Zu Lebzeiten

Inges war es ihr nie so recht zum
Bewußtsein gekommen, daß Ernst
sein Kind so sehr liebte, wie es doch

wohl der Fall sein mußte. Sie
war tief erschüttert. Die immer
neuen Nervenaufrezungen ließen sie

nicht zur Ruhe kommen. Mit Ent
setze dachte sie jetzt schon an den

Moment, wo Alice an das Totenbett
ihres Kindes treten würde. Dabei
konnte sie Ernst, wenn dessen Vor
würfe jetzt auch übertrieben waren,
nicht ganz unrecht geben. Alice war
ihrem Kinde keine Mutter gewesen,
wie sie sein sollte, dennoch hütete sie

sich, in seine Anklagen gegen Alice

einzustimmen. Sie redete ihm nur
tröstend zu, so daß er zuletzt ruhiger
wurde. Nur eine gewisse Bitterkeit
blieb in ihm zurück.

.Das ist nun meine Frau, die

sich draußen in Berlin amüsiert, wäh-ren- d

hier ihr Kind krank wird und
stirbt! Wie anders hast du da ge
handelt. Lochen, und wie würdest du
erst handeln, wenn du die Mutter
der armen Inge gewesen wärest! Ach

ja, eine Frau wie du
Er ergriff Evas Hand und preßte

sie, das es sie schmerzte.
Peinlich berührt machte Eva sich

frei und ging Eberhard entgegen, der
soeben bleich und ernst wieder eintrat.

Inges Vater. Eva und Eberhard
begleiteten den traurigen Transport.
Therese sollte später nachkommen,
nachdem sie die Sachen des toten Kin
des zusammengepackt hatte.

Träne auf Träne rann über Evas
bleiche Wangen, während der Wagen
langsam im Schritt dahinfuhr. Wie
anders, wie ganz anders war die

heutige Fahrt als jene, wo Inge
und gesund, schlafmüde ange

schmiegt neben ihr gesessen und der

Schlitten pfeilgeschwind über die

blendend weiße Fläche gesaust wer!
Heute war ' alles trübe, grau und
trostlos.

Unwillkürlich schauerte Eva zu
sammen. ,

Eberhard sah es und nahm ihr
eiskalte Hand, die sie ihm willig üb:'!
ließ. Es kam ihr nicht einmal ter
Gedanke, sich ihm trotzig zu widkr.
setzen wie früher. Ein Gefühl tiefen

Geborgenseins empfand sie in seiner
Nähe und vertrauensvoll wie ein

Kind blickte sie zu ihm auf.

Obgleich es schon spät und die

Dunkelheit längst hereingebrochen

war, als die beiden Wagen endlich

vor der 'Villa hielten, fanden sie ei

ne Menge Neugierige unten aus dem

Torfe hier versammelt.
Aber die NeuZier der Leute war

bald befriedigt. . Sie zerstreuten sich,

nachdem die kleine Tote ins Haus
gebracht worden war.

Onkel Franz ging ruhelos in, dem

Zimmer umher. Eva merkte ' ihm
an, wie tief er getroffen war. Sein

Grund jeneS hohen Grades von Nie
derträchtigkeit. den die .Times" feit
einigen Monaten als Weisheit in
Kurs fetzt. Eine gemeinsame deut-

sche Seemacht, eine deutsche Flotte ist

ihr ein ebenso unleidlicher Gedanke,
als eine deutsche Nationalindustrie.
Ja, denjenigen, die von einem na
tionalen Handelssystem träumen", ist
der Gedanke an einen künftigen Krieg
nicht fremd, aber dieser Gedanke ist
himmelweit verschieden von dem, wel
chen die Times" ihnen ansinnt. Sie
sind nämlich der Meinung, daß in
Zukunft nur noch nationale Kriege

ches zwischen ihnen unausgesprochen
v' r.. ivnr i f.'

noch die Belohnung erhalten sollen,
das Eiserne Kreuz.

ihfi als Prophet.
Liszt hat stets die Notwendigkeit

einer deutschen Flotte als Schutz des

kommenden deutschen Jndustrieez
Ports . vorausgesehen. Ebenso den

Konflikt mit England, den diese Ent
Wicklung jn sich bergen mußte. Er
war sich

"

klar darüber, daß eine
friedliche oder kriegerische AuS

einanderfetzung mit England einmal
stattfinden würde; auf einen Anruf
der Londoner .Times" hat er im
Jahre 1846 in feinem Zollvereins
blatt folgendermaßen geantwortet.
Die Tkines" schrieb damals: .Die
Torheit dieser (LiSztisch-schutzzöllne- ri

sckzen Partei) wird voy unS nicht
übertrieben, wenn wir sagen, sie wür
de, um ihre Zwecke zu erreichen, die
Greuel eines Krieges, wodurch
Deutschland selbst am meisten zu lei
den hätte, hervorrufen, in dem Wahn,
daß dadurch mehr als auf jede an-de-

Weise die Einheit Deutschlands
gefördert werde." Tgtzuf entgez
m Liszt: .Ja, der Zollverein und.
was mit ihm gleichbedeutend ist, da
deutsche Schutzsystem, ist hauptsächlich
aus politischen Gründen populär ge
worden. Das leugnen wir nicht und
haben es nie geleugnet Aber eben
in diesem . Umstände liegt auch der

möglich ftien, und daß es der Fuh
rung von Nationalkriegen nicht alle!
darauf ankomme, wieviel exerzierte
Soldaten man ins Feld stellen kön-n- e,

sondern hauptsächlich auf die ma
teriellen und geistigen Kräfte der gan
zen Nation, darauf, daß die ganze.
Oekonomie der Nation ein harmom
fches Ganzes bilde, daß sie nicht mit
dem größten Teil ihrer Bedürfnisse
und ihres Ueberslusses auf den frem
den Handel angewiesen fei, und daß
sie nicht durch den Krieg in Gefahr
gerate, für ihren Ueberfluß keinen
Absatz und für ihre Bedürfnisse keine
Mittel zu haben, darauf, daß die
Nation die Ueberzeugung hege, ihre
Regierung habe sich von jeher die of.
fentliche Wohlfahrt angelegen sein
lassen und habe sie nie elenden Rück-

sichten aufgeopfert, überhaupt darauf,
daß die Nation es der Mühe wert
halte, Gut und Blut zu opfern, um
die bestehenden Zustände ausrecht zu
erhalten, daß sie folglich den ganzen
Wert einer selbständigen Nationalität
erkenne. In diesem Sinne denkt die
nationale Partei an den Krieg, und
aus diesem EesiÄtspunkte beurteilt
sie den Werk insj nationalen Han-dtffftr- ai,

rwd wenn die .Time'
dies eine mißvnstandme Handels-
theorie nennt, so spricht si in dem
Geist eineS wucherischen Krämers,
dem Geld und Geldwert olles, die
großen und über alle Schätze erhabe
nen Interessen der. Ratio dageze
nicht sind,''

in oieier Atinuie genau 'ein.
Fast eine Stunde war Alice an

Inges L zer geblieben, dann war
sie, ohne den Versuch zu machen, ih
ren Gatten zu sprechen, in ihr Zim
mer hinaufgegangen. Nach einer Wei
le sah Eva, wie Ernst ihr folgte.
Trotz aller großen Worte, die er vor
her gehabt, war er wieder derjenige,
der nachgab.

Mittags kam das junge Ehepaar,
vollkommen einig, wie es schien, zu
Tische.

(Fortsetzung folgt.)

- Unbedacht. Patient: Hat
sich Ihr Heilmittel gegen die Gicht
schon längere Zeit bewährt?"

Arzt: .O ja. ich habe einen Pa
ticntcn . . . den. behandle ich schon 25
Jahre damit!" !ber wieder zwei Stunden verflossen.


